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nisse, die in der Stadt schwer zu vermeiden sind.
Die Beratungsstelle für das Baugewerbe hat geistlos

papierene Entwürfe für Friedhofanlagen mit
Glück umgearbeitet und dabei auf die gemeinsame

Richtung aller Gräber nach Osten gehalten,

wie es früher guter Brauch war. «Auf dem
Lande sollte die in der Stadt nötig gewordene
Trennung von Kirche und Friedhof nicht
übernommen werden, wenn es irgend möglich ist.
Meist bedeutet die Wegverlegung des Friedhofs
vor der Kirche eine Abschwächung der für das

Ortsbild bestimmenden Gesamtanlage. — Nur zu
häufig führt der Wettbewerb dazu, dass sich vor
den Friedhofeingängen Grabmalgeschäfte und
Blumengeschäfte ansiedeln, deren Aufmachung
auf Verkauf eingestellt ist und nicht der Würde
des Orts entspricht, ja bei feierlichen Leichenbegängnissen

beim Beschauer einen peinlichen
Eindruck hinterlässt.» — Es sind eine Menge guter
Anregungen in dem Buch zu finden. Auf einem
eingelegten Streifen wird uns mitgeteilt, dass die
Bilder des Buches als Lichtbilderreihe zu
Vorträgen ausgeliehen werden.

Es ist bei uns eine mühsame Aufklärungsarbeit
nötig, um das Volk von der Würdelosigkeit
unserer gegenwärtigen Friedhöfe und Grabzeichen
zu überzeugen. Jeder Verbündete ist uns herzlich
willkommen. A. B.

Gaberells Schweizerbilder-Kalender. Zu beziehen
für 5 Fr. von Jean Gaberells photographischer
Anstalt Zürich.

Wer sich schon unsern eigenen Heimatschutzkalender

angeschafft hat und noch einen weiteren

Abreisskalender haben muss, dem sei die
Arbeit Gaberells auf das wärmste empfohlen. Die
123 Tiefdruckbildcr, die er bringt, geben alle
Aufnahmen dieses vorzüglichen Photographen
wieder, der wie kaum ein zweiter ein offenes
Auge für landschaftliche Schönheiten, für zarte
Stimmungen und für die ausdrucksvolle Einzelheit

hat. Der Kalender ist aus bestem
Heimatschutzgeist entstanden und wird auch Kindern
viel Freude machen. A. B

Bausünden~und Baugeldervcrgeudung. Mit 55
Bild Dokumenten von Bauwerken der sog.
modernen Sachlichkeit. Hannover, Deutsche
Bauhütte.

Das sieht bös aus, das ist kein fröhliches
Weihnachtsgeschenk für die Herren vom Neuen Bauen.
Mit einer Schilderung des heutigen Zustands der

Weissenhofsiedelung in Stuttgart fängt es an, mit
den seinerzeit mit Trompetengeschmetter gepriesenen

Pfuschereien, die das reiche alte Frankfurt
an den Bankrott geführt haben, geht es weiter.
Wie Matratzen von Bettnässern sehen diese Häuser

aus, namentlich, wo oben das Flachdach
ansetzt, und manchmal hat ein Sturm, der keinem
Steildach in der Nachbarschaft etwas anhaben

konnte, die ganzen Flachdächer sauber
abgedeckt und in einem Trümmerhaufen aufgestapelt.

Risse hat es da in den Fassaden, durch die

man die Finger hineinstrecken kann. Aus
medizinischen Zeitschriften hören wir, dass «an Stelle
des Gesundheitsschutzes den Bewohnern das

Gegenteil geboten wird: statt Ruhe zuviel
Geräusch und zuviel Vibration; da, wo der
Bewohner Schatten sucht, erhält er zuviel
beeinträchtigende Sonnenstrahlung». Gleichzeitig wird
wieder darauf hingewiesen, dass die von aussen

eindringende Feuchtigkeit dauernd Schimmelpilze,

Krankheitskeime und Hausschwammbildung

mehrt.

Wie das nur in so riesigem Umfang möglich
war? Dadurch, dass man alle Misserfolge der

Bauexperimente sorgfältig und gewissenlos dem

Nächsten verschwieg. Man hatte sich durch einen

eifrigen Pressedienst berühmt machen lassen; nun
wollte man nicht mehr vom Piédestal herunter,

man wollte nichts eingestehen, man wollte nicht
zulassen, dass andere von den üblen Erfahrungen
Nutzen hatten. Diese Liebedienerei der Fach-

und Tagespresse war ein schlechter Dienst, den

man dem Volke leistete. Wir hätten aus der

Schweiz auch ein paar Bildchen zusteuern können

über die Bautechnik jener Leute, die den

Mund immer von Technik voll haben. A. B.

Verein Schweiz. Zentralheizungs-Industrieller.
Zum 25jährigen Bestehen. Zürich 1932.

Diese hübsche Jubiläumsschrift ist deshalb für
uns von Bedeutung, weil sie eine Geschichte der

Raumheizung, verfasst von M. Flottinger,
enthält, mit besonders vielen Beispielen aus der
Schweiz, namentlich schöne Oefen. Besonders

belustigt haben mich die Zentralheizungsanlagen
aus gotischer Zeit, weil mir vor kurzem ein
Architekt die Existenz solcher Heizungen abstritt,
wobei er mich mit bedenklichen Augen ansah.

Er hatte eben in der Schule gelernt, dass es seit
den alten Römern so etwas nicht mehr gegeben
habe. Wenn ich mich an seinen Namen
erinnerte, hätte ich ihm das persönlich geschrieben.

A. B.
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nisse, die in der Lcadt sckwer zu vermeiden sind.
Oie Beratungsstelle kür das Laugewerbe bat geisr-
los papierene Lntwürke kür Lriedbofgnlagen mir
OlücK umgegrbeirer und dabei suk die gemein-
same Kicbrung aller OräKer ngck Osten gekal-
ren, wie es krüner guter LrgucK war. «Auk dem
Lande sollre die in der Lrgdc nötig gewordene
Trennung von KircKe und LriedKok nickr über-
nommen werden, wenn es irgend möglicb isr,
iVleisr Kcdeurec die Vegverlegung des LricdKoks

vor der Kircbe eine AKscKwäcKung dcr kür das
Orrsbild bestimmenden Lesamranlage, — I>Iur zu
bäukig kübrc der Wettbewerb dazu, dass sicK vor
den Lriedbokeingängen Orabmaigescbäkte und
LIumengescbäkre ansiedeln, deren Aukmacbung
auf Verkauf eingesrellr ist und nicbr der Vürde
des Orrs enrspricbr, ja bei keierlicben Lcicbenbe-
gängnissen beim Lcscbauer cinen peinlicken Kin-
druck Kinrerlässr,» — Ks sind eine Vlenge guter
Anregungen in dem LucK zu kindcn. Auk einem
eingelegcen örreikcn wird uns mirgcteilr, dass die
Lilder dcs LucKes als Licbtbilderreibe zu Vor-
trägen ausgelieken werden,

Ks isr bei uns eine mübsame AukKIärungsgrbeir
nörig, um das Volk von der VürdelosigKeir un-
serer gegenwärtigen Lriedböke und Orabzeicben
zu überzeugen, ^eder Verbündete isr uns berzlicb
willkommen. ^4. S.

<Z«berelIs8cKwe!zerK!Ider-Kslender. z^u KezieKen

kür 5 Kr. von lean Oaberells pkorogrgpkiscber
Ansralt z^üricb,

Ver sicb scbon unsern eigenen Lleimarscburz-
Kalender gngesckgfkr Kar und nocb einen weire-
ren Abreisskalender baben muss, dem sei dic Ar-
beic Oaberells auk das wärmste cmpkoklen, Oie
12? 1'ickdrucKbildcr, die er bringt, geben alle
Auknabmen dieses vorzüglicben ?Kor«grapKen
wieder, der wie Kaum ein zweiter ein okkenes

Auge kür landsckgkrlicke LcbönKeiren, kür zarte
Lcimrnungcn und für die ausdrucksvolle Linzel-
Keir Kar, Oer Kalender isc aus besrem Lkeimar-
scburzgcisr entstanden und wird aucb Kindern
viel Lreude macben, >I, ö

Lsusünden'und Lgugeldervcrgeuclurig. iVlir
Lild OoKumcnten von Lauwerken der sog,
modernen öacblicbkeir, Llannover, OcutscKe
LauKürre.

Oas siekr Kös aus, das isr Kein kröklicbes VeiK-
liacktsgesckcnk für die Herren vom IVeuen Lauen,
rvlir einer öcbilderung des Keurigen Auslands der

V^eissenKofsiedelung in Lturrgarr fängr es an, mir
den seinerzeit mir 'LromperengescKmetter geprie-
senen LfuscKereien, die dgs reicke glre LrgnKfurr
gn den LgnKron gekükrr Kaken, gekr es weiter.
Vie Ivlgtrgrzen von Lettnässern seken diese Lläu-
ser aus, narnentlick, wo oken das LIgcKdacK an-
setzt, und msnckmgl Kar ein Lrurm, der Keinem
örcildack in der iVgcKKarscKakc etwas anbaben

Konnte, die ganzen Llgcbdäcber sguber adge-
dcckr und in einem 'Lrümmerbgukcn aukgestg-

pelc. Kisse Kgr es dg in den Lgssgden, durcb die

man die Linger bineinscreckcn Kann, Aus med!-
ziniscbcn z^eirscbrikren Kören wir, dass «an Lrelle
des OesundKeirsscKurzes den Lewobricrn das Oe-

genreil gekoren wird: statt KuKe zuviel Oe-
räusck und zuviel Vibration; da, wo dcr Le-
wobner ScKatten suckc, erkälc er zuviel Keein-

rräckcigende öonncnsrrgklung», OleicKzeirig wird
wieder darauk Kingewiesen, dass die von aussen

eindringende LeucKrigKeir dauernd ScKimmel-

pilze, KranKKeirsKcime und LIausscKwammbil-

dung mckrr,

Vie das nur in so riesigem LImkang möglick
war? OadurcK, dass man alle Ivlisserkolge der

Lauexperimenre sorgkälrig und gewissenlos dem

r>läcksrcn versckwieg, IVlan Karre sicb durcb einen

eifrigen Pressedienst KerllKmr macKen lassen; nun
wollre man nickt mekr vom piedesral Kerunrer,

man wollce nicbrs eingesreben, man wollte nicbr

zulassen, dass andere von den üblen Lrfgbrungen
kurzen Karren. Oiese Liebedienerei der Lack-

und lagespresse war ein sckleckrer Oiensr, den

man dem Volke leistete. Vir Karren aus der

ZcKweiz guck ein psar LildcKen zusteuern Kön-

nen übcr die LgutecbniK jener Leute, die den

Ivlund immer von lecbnik voll Kaben, /Z, S,

Verein ScKweiz. XenrrnIKeizungs-Industrieller.
?um 25jäKrigen Lesreken, z^ürick 1?Z2,

Oiese bllbscbe ^subiläumssckrikr isr dcsbalb für
uns von Ledeurung, weil sie eine Oescbicbre der

Kaumbeizung, verfgssr von IVI, Llortinger, enr-
Kälr, mir besonders vielen Leispielen gus der

äcbwciz, namenrlicb scbönc Oefen, Lesonders

belustigt baben micb die z^entralkeizungsgnlggen
aus goriscber z^eir, weil mir vor Kurzem cin Ar-
cbirekr die Lxisccnz solckcr LIcizungen gkstrirr,
wobei er micb mir KcdenKIicKcn Augen ansgb,

Lr Kgrre cken in der LcKule gclernr, dgss es seir
den alren Kömern so etwas nicbt mekr gegeben
bsbe, Venn icb micb an seinen IVamen er-
innerre, bärre icb ibm das pcrsönlicb gesckrie-
Ken, ^1, ö.
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